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tier, Sobhbannes. S£uthbers 1aube un Cheologie in den
Schmalkaldıljhen ri:itleln MGutersioh 1057 O9 o DG

1ılltomm, Ntartın Lın VDVermacdhtnıs Sutbers dLe 1r
Schmalkalden 15937 3wicdau (0 IN S., 0,.45, in Ytengen illiger.
malEaldı) He Artıkel OC Urtıkel brı lıcher re durch

Martın Sutber ge)hrıeben 1007 Yieuaufl. Sutherbeft Yr
und Zwicdau (0 I; 45 ,, 0,.45; in Yrengen illıger.
Sutber, Ytartın, ShHmalkaldırchHe Artikel uncden 10957y 65 S,

1.20, in Yrengen iılliger.
nı 6, Die SZchmaltkaldifchen Artikel 1557 Goöttingen

(© $ 3Q ,, 0,.10, in Yiengen billiger.
Stie qibt in feiner Schrift eine Enappe ge  1  n Kinleitung, e auch mit den Yach

bolungen in ÖCn Anmeriungen 0S Schickfal diejer auf Anfordern ÖC$S Rurfuriten ejchrie-
benen, in Schmalkalden jedoch nicht vorgelegten Artitel niıcht ganz deutlich macht, umal Dr
dcn Unfchein erwect, als jei Zutber durch feine Rrantbeit von Schmalkalden uberbaupt fern:
gebalten, wabhrend Soch nıcht NUur nach Schmalkalden gelommen WT, Jondern ÖOrf 10ch
mehrmals gepredigt @  € allerdings den Verhandlungen, die 10 Sebruar begannen,
nıcht teilnehmen Fönnen, aber DOCH erit 20 Sebruar abgereift IOQT, acht Tage 16ch
Ddem Melanchthbon jeine Kra  i „Don Öer Gewalt un OÖbrigkeit Öe$S Dapftes vollendet
bat SStier erhbebt in jeiner Öem dreiteiligen Ng der Artikel folgenden Deutung £Zutbhbers
Tefitament iım VDerftandnis eiINer ‚Cheologie 068 Blaubens“,. Selbftverftändlich ift diejer Iaube
KRechtfertigungsglaube. ber darf IMNan nNnun 19 teilen, daß mMan Öen Glauben zum Ronftruktions-
Prin3ip Dder Cheologie macht, eren pojitiyve un NeqatiıDe Sehrausjage DOM ma Öes
GAlaubens QUuUS qewonnen Werden omm daruber nıcht die Offenbarung ÖS LDortes Ottes
als ÖS KRichtmaßes fur dcn Snbalt ÖC$ GAlaubens z urz eine zuläffige ANuffpaltung,

Df. ÖCn einen auptartıkel in 3Wei Bekenntnisjage agufteilt;
Unfere rlöfung d eInN31g guf Selu Chrifto.

D Dielc rIöfung WIrs allein durch den Glauben angeeignet -
Dazu belommt Oannn no ÖCsS Jubjektive oment Öden VDorrang, indem der Erfahrungsglaube
ZUT DorausfeBung für OC$S Surwahrbhalten Ö6$ LWertkes Chrifti gemacht wirö! Z Fommt nıcdht



ZULt Geltung, Oß Öer Iaube Don Dder Offenbarung als Geichent ÖeS beiligen Geiltes gewirft
WIrd un er nıcht guf men{chlicher Einficht Oder Krfahrung berubt, jondern WIder €$
men{chliche Sublen und Empfinden guf dem Orfe ottes Dıe D{ychologijierung ÖS Glau
bens, Dder Oer Dr unterliegt, macht diejen z einem menichlichen Yisittel {ich die rlöfung „Ünız
zucignen“, jetzt er 3wei KÄomponenten Öer Krlöjung: Chrifti LDert guf Dder einen, Öe$ Yiten
ichen Iaube aguf Qer anderen Zeite Der Glaube elommt „n der Kıchtung gquf Chriftus“
„erlojende Bedeutung“. Dement{prechend WIrs Dr duCHgqangig der Autoritat de$S LVortes Got
{es nıcht gerecht, e £utber gergde in den Schmalkaldılchen YArtiteln QufS (tarkite berausbebt.

W ılltomm qibt eine {chöne gefchichtliche Darftellung Öer En  ebung Qer Schmalkaldener
Artikel. BHejonders dankenswert ı, Oß er Öen Anteil ‘Sobeann Sriedrichs Öe$S Großmutigen
der Ent{tebung un feine qlaubensfräftige Sujtimmung 3 darlegt. Yiian fann qeEWIß miıt
dem Dr nachtraglich den VWWiderftand YNielan:  onNS als providentiell nteben un einen Aeweis
ÖS Regiments Dder Ar durch idren bimmlı  en errn Ögrin, Oagß nun auch YNielancdhthbon z
einem Flaren Mekenntnis uber ÖaS Äirchenreqiment Fam un Og {chließlich Öie BHetenntnifte
beider Keformatoren in die Betenntnisfchriften der lutberi  en Rırche gufgenommıen WUurden.
Deswegen Yollte aber SOcCh Dder meriwurdige Tatbeitand, Oaß Melacnchtbon Öie Dorlegung der
YArtitfel utbers Derhinderfe un Zutber Saruber 1im untflaren gebalten WUOE, in gebuhrender
Charakterifierung diefer Rıiırcdhenpolitit icharfer gekennzeichnet Werden. Yıcht zutreifen ur €
Oß YNrelanchthon jeine Einfhrankung, Ogß für den Sall der Sulalfung ÖS K vangeliums dem
xpite Öie Superioritat uber die Bilchoöfe jure humano zugeftehen wolle, Wi1e er Yie jeiner Unter:
Icrift in YWittenberg zugefug g  € in Schmalkalden nıcht geltend gemacht babe Tatjachlich bat
er qar nıcht zweimal unter{chrieben, Jondern die vDvDon unf WWittenberger un drer guswäartigen
Cheologen, DON YNelanchtbon aH0o mit {einem 17101 unterzeichneter i DON DiYymus
in Corgau, Don den übrigen in Schmalkalden unterfchrieben weifere Unterfchriften erfolgten
in un eiImMar). Der amburger Superintendent YNepin bat bei jeiner Unterfchrift aus

drucklich aguf den ug YNrelancdhthbons zuftimmend e3Ug geNOÖoMMIEN, dann freilich jeine
eingelDÖranfkt: Unter  rı gegeben. il Oß die ilder DOM KRurfurften un YNtelanchtbon
{tatt nach qufen zeitgenöffijchen Aildern na en Seichnungen ÖS Sahrbunderts Qus
dem „Ehrendentimal IreUeEr Heugen DA wiedergegeben Werden.

Auch die VDorbemerkung z Dder im gleichen Derlage in O Yeuauflage berausgekommenen Tert:
gusgabe, e Ch AanKeNS Einführung aAaus Jjeinem Symbol-Ratechismus bringt, verbarmloft
den Tatbeftand, wenn Yie behauptet, €H babe fein: Anlag vorgelegen Zuthers Artitel als offent
1che Hekenntnisfchrift gufzuftellen. Die Überfchrift, Öie dem Rontfordtienbuch entnommen UL, ift
infofern irreführend, als Y1e den Ynichein erwect, als feien die Artitel 15537 ge{hrieben. Dort
ift die Sahreszabhl DOoN Dder Angabe ÖeS Autors und jeines Schreibens durch einen Duntkt NnE£.
Die Jahreszahl bezieht Yıch guf den Cag z Schmaltalden, guf dem Sutber die Artitel „Steftellt“
g  ( WIie in Drucken der 50 re (41 Dıie Bezeihnung als „Schmalkaldı Artitel“
tritt in rucden erft 1575 guf. Gefihrieben bat Zutber ie Artikel fchbon 15530, 3, Sanuar 15537
bat er Yie bereits mit Unterfchriften Ddem KRurfürften zuge)andt. Die Ausgabe qibt den



ÖOrtiau ÖC$S LU in moderner KRechtf{hreibung unfer leıjen Rorrekturen nach heutigem
Sprachgebrauch wieder, mit WorterfHarungen im ert un wenigen gefchichtlichen Ipradmlichen
Unmerkiungen. St1e ı{t 19 WIe Öie zablreichen Zutherhefte ÖS erlages ebr dankenswert.

£ehrreich ıft Oer Dergleich ÖEr Kinzel-Deroffentlichung aQus Öer D € N © “  4 9

die ebenfalls möglıch ÖCn £Zutbertert unfer DOTYI  igen Hugeftandniıllen den beutigen
Leter bringt: Aei vDielerlei Übereinftimmung SocCch guch mancherlei VDerfchiedenheit. Daber DADE
ich dcn Kindrudck, ÖCcß n ©  C D 9 Öer Tertgeftalter ÖEr Münchener
YNusgabe, den Charakter Öer Zutheriprache QUCMD 1ım Kleinen noch Jorgjamer wahrt. Stagen fann
inNan 1, ob nötiq il u  erg „fleucht“ Ourch „(leht“, jein „fürbringen“ urch „vorbringen“
z erjeßen, Wenn jein „noch“ dennoch un jein „weil“ Jolanae {iteben laßt Ganz
gusgezeichnet ift Öle gefchichtliche un grundjatliche Kinfubrung WIie Öie ausführlichen prach
en un theologijchen Krlauterungen, Öie Ü 3 aguf 27 Zeiten ÖS „eftes qubt. LEL
WIrd die grundfaglıch ArDEeL geboten, die WIir bei tiers Deutung vermyYu ıen mußten. EL
werden Belege aus Zuthers fruberen un )pateren Schriften in qroßer ul beigebracht. Sur ein
grünsliches Stud1um der Artikel und ibr rechtes VDerftandnis baben WILr bier Öie befte Anleitung.

1€ Yirerz guch gelegentlich Öie Sinien bis ZUT Gegenwart aus bıs bin ZUHT lutberi{chen Cag
in AaNNODELr un ur armer Erflarung), 19 il die VDolksausgabe, die Dder erlag Vander
DOoek KRupprecht em Citel Il£ n $ 4 in der BHearbeitung DOnNn

Q z erftaunlich billigem Dreis berausgebracht bat, auf ihre Gegen:
wartsbedeutung in ÖCcm ÖEr irche gurgezwungenen amp geftellt., Die Kinleitung gebt nit
echt ADON QUS, ÖAß die itiefmutterliche BHehandlung, die ie Artitel im Dergleich 2 anderen
Bekenntnisfchriften erfahren baben, heute bei ÖCn TCheologen einer bevorzugenden Ynerkennung
gewichen ift. ber YIie Yollen aquch weiteren Rreifen der Gemeinde zuganglich gemacht werden,.
weil E, WIie zutre[fend gefagt WILO, auch Öcm theologifch nıcht VDorgebildeten obhne Yiubhe DEE

itandlıch 11n0. reilich ıch nıcht für richtig, utbers Rampfitellun Xom beute
AOwWeit zurüczuftellen, WIie Cg Öer Hergusgeber in feiner Kinleitung tu., un ÖC$S Kampffeld
Yait gusichließli gegenüber einer Gigubigkeit VOIEYO-politifcher FAgung jehen.
Der AHerausgeber zeigt J6 guf, OCß Sutbers KRampf Öie Dapftkirche der Srömmigteit
ÖC$ natürlichen, unwiedergeborenen en  en gilt. 1e)6€ aber i{t eufe no eben1o in Dogma un
Draris Dder röomijchen 4C z RUfC, WIe 2 Zutbers Zeiten. Den Aguptartıkel WIrS ÖIl utbe
1} 1r eufe Wie 3 Zutbers Seiten ım Sweifrontenlampf 3 verteidigen baben,
Xom aguf der einen, die Schwaäarmer auf der anderen Zeite. Der Tert i{t um Öer leichteren
Sesbarkeit willen in beutigem Deut{ch wiedergegeben „möglıcdhfter Angleicdhung Öen Ur

)prunglichen Wortlaut“, Dıie Gegenwartsfprache ift alHo der Ausgangspuntkt, AanÖders als in den
bisber befprochenen ANusgaben, Z Omm: gelegentli (3 bei Dder Stillmelte 15)
erFlaärenden Umfhreibungen ÖS SZuthertertes, der reilich in jeinen Rernfitellen Ddann Wieder
guftaucht. Dadurch ent{tebht eine ewijfe Unausgeglichenbheit. Z Dder erausgeber
beibebalt: „Senn Wir { vpiel Befehl agben D dcß WIr Yie nımmermebr aqusrichten Fönnen“.
Er batte er nach beutigem Deutfch „YO piele ere reiıben muffen. Richtig erfcheint mır
nıcht, OQß Öer AHerausgeber ÖC$S „Betennen“ der en YArtitel Dder göttlichen ajeftat, 0ÖAS



£utber beisen Teilen zulpricht, in cin „Anertkennen“ umwmwandelt, weil £Zutber jeinen OGegnern
nıdht ÖC$S MBekennen 1m biblifchen VDollklang, jondern NUr iım Sinne gußerer Eirchlicher Geltung
zuereannt Gut {ınd Sperrungen un Settöruck im Tert, durch Öie die „agupfkgedanken un
Die in ibnen begrundete Yorm Dder Kinzelausführungen berausgehoben Werden. Wir Fönnen IUE

wunfchen, Oß Ölefes £uthber-Bekenntnis, ÖS ÖS Mekenntnis ÖEr luthberijfchen Rırche urch
dieje billige Ausqgabe in ÖCn weiteften Rreijen er Gemeinde befannt WErde im doppelten Wort
ınn ÖC$S ennenlernens un Hekennens.

Sleqner, ar Sutber un die rzvater. Auszuge aus Sutbers
Yuslegqungen ZUm eriten uch Yirojes mit einer theologichen Kinleitung. Ver:z
lag DOoN Steinkopf in Stuttgart, 19530, 1062 art. Z RO

1n NeUES Derfitandnis der Genefis un Öer £ebhre Zutbers will durch die AHerausqabe diejer
YNuszuge darbieten. In Öer theologichen Kinleitung WIrd Öie tatl'achlıche Schwierigkeit bei der
Auslegung ÖC$S WIie auch ÖS gufgezeigt. DiC reın biftariıfche Kinftellung ergibt
vollig aUche Uirteile uber die Bibel, un DOoCH fann iNan ÖLe brlich fragende menfchliche VDernunft,
Öle diefen WDeg geben muß, nıcht einfach Ur ein abweijendes erbot ZUum weigen bringen.
„MDO WIr nıcht mebr Iragen durfen, oren WIir guf, Yienichen z jein.“ Kırche un TCheologite
mujffen eben neben die)em rein biftori{fchen XWDeg ÖS unbeirrbar berausfitellen, Was 1G „GIg DOoN
er Or  ung der WWilfentcha unberüubrbar“ Fennen. Zuier WIrS Sicherbheit NUr durch eine are
eidung ÖC$ biftorychen un ÖS qleaubensmaäßigen Zibelverftandni)1es gegeben. SO WIrd dann
die VDolksgefhichte Iragels gleichzeitig Dder ichte, in ÖCr Yich Gott als ÖEr err offenbart.

weift gur Öle bejondere Stellung der Genefis ım bin. Die en  en ÖEr BGenecfis baben
iıhr Charakteriftikum dArIN, OGß Y1e alle leben im auben und in der Ooffnung, deren BGrund
Gott mit der VDerbeißung Dder Dolkwerdung 0S olles Ottes. Ks ilt wob eine
ebr weitgehende un gefahrliche Unpaflung Öen beute in den Weltanı hauunge ublıcben
Sprachgebrauch, Wenn Abrahbaems Glauben Ö1C goöttliche VDerbeißung umbiegt in 01 Glau
ben fein DoIk, und CLr diefen GAlauben Ddann umf{chreibt als Öie „Ehrfurcht DOL Öem
Geheimnis alles £ebens“, Wenn feftftellt, O@ß uberbaupt on Dder Glaube an 0A$ „®Geheimnis
ÖS Sebens“ wirklichen GOlauben Dott, den errn ÖS Zebens, ezeugte.,

Y{cben diefer „Khrfur DOL Öem Gehbeimnis lgı Sebens 1ın feiner SruchtbarFkeit un Jeinem
Wacdhstum“ erfennt dann in ÖCm Glauben YAbrahams noch AnNOCLES, was uber den
„Glauben jein olE“ binausweift: Öa$sS Derfonfein, 0ÖAd$S noch direkt DOLr MGottes Unge)icht
empfangen WIrd, allo nıcht WIe ın der eit DON On CS bis Chriftus ein SItYCh gebundenes
Derfonfein ift. Z glaubt ÖCn verteilen z Fonnen die allgemeine TIUL DOTL dem
Gehbeimnis ÖCS Sebens FEannn QucD DON Dder forichenden Wilfentcha erfannt werden, und OÖg3U
Fomnit dann Öads Befondere im Glauben Öer Krzuater, Öie nıcht in Dder £iebe zum Voltke auf:
geben, jondern die OÖQS, Was Y1e 11n0, als Derjonen DOLr Mott ind

7Iie8 „WDerfonfein“ muß {roß aller richtigen BHetonung bei aber noch wichtiger genomMmmen
wWwerdcn, als tat{achlich ge  1€! Denn ÖS „Werfonfein“ ıit nıcdht bloß als ein Hus
Ic8 z ÖEr allgemeinen r{ur DOLr ÖCm Seben anzufjeben, weil Dder Iaube, Dder eben mit
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